
Grſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
Poſtzeitungspreisliſte Br. 582.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Grulfs Hellage: Jllyftr Sonntagetlatt

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe BZuchdruckerei Annaburg

Schweinit und dir umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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Dienstag den 15. Auguſt 1905.

Politiſche Rundſchau.

Deutschland. Bei ſeinem Empfange in Gneſen
hielt der Kaiſer an die ihn begrüßenden Behörden
eine Anſprache, in der er ihnen die kulturellen Auf
gaben des Deutſchtums in den Oſtmarken warm
ans Herz legte und den Katholiken ſeinen vollen
Schutz zuſagte; ſte müßten nur auch Achtung vor
anderen Konfeſſionen haben.

Jm Landwirtſchaftsminiſterium fand am
Freitag die angekündigte Konferenz der Vorſitzenden
nnd Generalſekretäre der Landwirtſchaftskammern
wegen der Fleiſchnot ſtatt. Miniſter v. Podbielski
legte den Zweck der Konferenz dar und gab ſtatiſtiſche
Unterlagen. Die Präſidenten der einzelnen Kam-
mern erſtatteten Bericht, und kamen (natürlich zu
dem Ergebnis, das eine Fleiſchnot nicht exiſtiere.
Hieran ſchloß ſich ein Eſſerr, bei dem der Miniſter
eine Rede über Fleiſchnot und Viehpreiſe hielt.
Den Morgenblättern zufolge ſagte Landwirtſchafts

miniſter v Podbielski, die Fleiſchteuerung werde in

r et Ein hvorübergehende Oeffnung der Grenzen, insbeſondere
nach Rußland und Oeſterreich-Ungarn, könne er
nicht gutheißen. Für die geſundheitlichen Wirkungen
eines derartigen Schrittes auf unſern Viehbeſtand
könne er keine Verantwortung übernehmen.

Die Forſtakademie Eberswalde beging an
Freitag die 75jährige Jubelfeier ihres Beſtehens.
Sie nimmt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt,
unter den forſtlichen Hochſchulen Deutſchlands, die
die höchſte forſtwiſſenſchaftliche Ausbildung und die
Fortbildung der Forſtwirtſchaft anſtreben, indem
ſie die forſtliche Lehre auf die ihr zu Grunde liegen
den Wiſſenſchaften Mathematik, Naturwiſſenſchaft,
Volkswirtſchaftslehre und Staatslehre ſtützen,
ohne Zweifel die erſte Stelle ein. Die Errichtung
der Forſtakademie Eberswalde iſt hervorgegangen
aus der Erkenntnis, daß die Waldwiſſenſchaft ohne
einen Unterrichtswald nicht in erfolgreicher Weiſe
gelehrt und gelernt werden könne. Glänzende

Achtundvierzig Knöpfe.
Humoreske von Adolf Thiele.

(Nachdruck verboten.)

Der Vetter dritten Grades mit den waſſer
blauen Quellaugen hatte große Luſt, ſich den Kopf
an einer Wand einzurennen, und wurde nur durch
einen bittenden Blick der Tante Schlummermeier
von ſeinem ſelbſtmörderiſchen Beginnen abgehalten.

Ein guter, alter Onkel hatte Viſionen des
jüngſten Gerichts, während ein anderer Herr kaum
ſein Verlangen zügeln konnte, mit dem Goldfiſch
glaſe Kegel zu ſchieben.

Der Zeiger an der Uhr rückte hübſch langſam
und gemeſſen weiter. Der Bräutigam wußte es
mit unfehlbarer Gewißheit, daß er in wenigen Mi-
nuten in Tobſucht verfallen mußte, wenn er dieſen
Zeiger beobachtete

Es war dreiviertel auf Zwölf, als das Dienſt
mädchen mit bleicher Miene gleich einem Kometen
durch die Trauerverſammlung in das gegenüber
liegende Zimmer fuhr.

Diejenigen Herren, die noch einige Lebenskraft
beſaßen, nahmen die Stellung jenes berühmten
Athleten ein, der geſchoſſene Kanonenkugeln auffing.

Dieſe Maßregel hatte den gewünſchten Erfolg:
ein Dutzend Arme hielt die zurückprallende Kanvnen-
kugel an.

Kein Laut regte ſich, als die todesbleiche Jung
frau flüſterte: „Es iſt ein Handſchuhknopf abgeplatzt
und unter den Schrank gekugelt,“

Lehrer haben im Laufe der 75 Jahre ſeines Be
ſtehens an dem Jnſtitute gewirkt ihr bedeutendſter
Direktor war Bernhardt Danckelmann, der unlängſt
verſtorben iſt und deſſen Denkinal am Jubiläums-
tage enthüllt wurde.

Nachdem jetzt der Abſchluß des preußiſchen
Stagatshaushaltsetats für das Jahr 1904 erfolgt iſt
ergiebt ſich, das der Ueberſchuß 10 001 168,43 Mark
beträgt. Er verteilt ſich in runden Zahlen auf
6574000 Mk. Mehreinnahmen und 3427 000 Mk.
Minderausgaben.

Die Forderung und Einführung des allge
meinen Befähigungsnachweiſes für das Handwerk
wurde vom 6. Handwerks und Gewerbekammertag
abgelehnt.

Am Mittwoch erfolgte von Hamburg aus
die Ausreiſe der deutſchen Riechstags- Abgeordneten
nach Kamerun, wo man ſich durch den Augenſchein
von der Lage in der Kolonie überzeugen will.

Ueber Deutſch-Südweſtafrika kommen wilde
Nachrichten aus Britiſch-Südweſtafrika. Gutbe
waffnete Eingeborene ſollen von überall her Hendrik
Witbot ſich anſchlteßen. Hunderte von Eingeborenen,
die in der britiſchen Armee als Fuhrleute und der
gleichen angeſtellt waren, ſollen jetzt wohlbewaffnet
und reichlich mit Munition verſehen nach Deutſch
Südweſtafrika hinüberſtrömen. Angeſichts der
Quelle, des Telegraphenbureaus „Lafan“ geben
wir dieſe Nachrichten nur unter Vorbehalt wieder.

Frankreich. Gravelotte und Mars-LaTour.
Am 16. Augnſt findet in der Notredame Kathedrale
eine veligiöſe Feier zur Erinnerung an die Schlacht
bei Gravelotte ſtatt. Eine Abordnung wird ſich
darauf nach MarsLaTour begeben, um Kränze
auf die Gräber der Gefallenen niederzulegen.
Am 20. findet in Paris ein Bankett der ehemaligen
Kämpfer ſtatt.

Die dem „Grenzb.“ entnommene Nachricht,
die franzöſiſche Regierung habe den Wunſch ge
äußert, daß die Ueberreſte der in der Jahren 1870/71
in Deutſchland geſtorbenen Kriegsgefangenen aus-

riß ſie ſich los Und ſtürzte hinein in das ſchrecken
bergende Gemach.

„Lebt mein Kind noch?“ ſchrie der entſetzte
Vater auf und ſprang gegen die geſchloſſene Tür.
Ein nervösmalitiöſes Lachen, das man Sabine
hinter derſelben aufſchlagen hörte, belehrte ihn eines
anderen.

Die Geſellſchaft ſank wieder in ſich ſelbſt zu
ſammen und verfiel in jene dumpfe Apathie, die
auch der Tod nicht ſchreckt. Eine in das Zimmer
hereinſchlagende Bombe hätte ſich jetzt wenig Effekt
verſprechen dürfen

Mit dieſer Ruhe des Todes wechſelten ver
ſchiedene Streitigkeiten in erbaulicher Weiſe ab.

Ein jüngerer Herr unterhielt ſich in ſeiner un
ſäglichen Gelangweiltheit damit, die Goldfiſche zu
ängſtigen, bis ihm endlich der Herr Reviſor das
Unpaſſende dieſer Vergnügung andeutete-

Tante Schlummermeier ſchilderte einem ſtupid
ausſehenden älteren Herrn ihre Nervoſität und
war ſehr entrüſtet, als dieſer ihre Klagen nur mit
einem breiten Lachen beantwortete.

Ferner hatte der fliegenfangende Herr auf der
Jagd nach einem beſonders fetten Brummer eine
der Damen an den Kopf geſchlagen und ihre kunſt
volle Friſur in Unordnung gebracht, was wieder
um nicht beſonders zur Hebung der Geſelligkeit
beitrug.

Endlich war der Herr Aktuar zum erſten Male
in ſeinem Leben mit dem Herrn Reviſor in Streit

gegraben und nach Frankreich übergeführt würden,
iſt, wie aus Paris gemeldet wird, nach Erkundi
gungen, die das „Petit Journal“ eingezogen hat,
falſch.

Atalien. Pius X. am Jahrestag ſeiner Krö
nung. Nach einem Telegramm aus Rom hat der
Papſt am Mittwoch, am Jahrestage ſeiner Krö
nung einem Feſtgottesdienſt in der Sirxtiniſchen
Kapelle beigewohnt. Der Staatsſekretär Merry del
Val zelebrierte die Meſſe, es wohnten zahlreiche
Kardinale, das diplomatiſche Korps, die Schweſter
und die Nichte des Papſtes und geladene Gäſte
bei. Nach dem Gottesdienſt erteilte der Papſt, der
ſich der beſten Geſundheit erfreuen ſoll, den Segen.

Spanien. Die Hungerrevolte auf dem Lande.
Ueber Madrid wird aus Sevilla gemeldet Der
Notſtand auf dem Lande wird immer größer;
tauſende von Arbeitern leben aus Mangel an
Brod nur von dem Genuſſe von Wurzeln. Jn
Utererg wurden Bäckereien und andere Verkaufs-
läden für Eß waren geplündert. Jn Bilbao
warfen die Bettler mit Steinen nach der Equipage
des Biſchhoſs, weil er ihnen kein Almoſen gab

China. Jn China ſoll unter den kaiſerlichen
Druppen eine fremden feindliche Revolte ausgebrochen
ſein. Jn Kaifengfu vevoltierten die kaiſerlichen
Truppen und ſchloſſen ſich dem gegen die Chriſten
demonſtrierenden Pöbel an. Die Rebellen, 20 000
an der Zahl, ſollen die Stadt Suichianghſten ein
genommen haben.

Die Unruhen in Rußland.
Rußland ſetzt nach wie vor für alle Even

tualiäten die Kriegsrüſtungen fort, wenn es ſich
gelegentlich auch einmal gezwungen ſieht, Reſer
viſtenaushebungen wegen drohender Ruheſtörungen
einzuſtellen. Es beſtätigt ſich, daß eine neue An
leihe von 200 Millionen Rubel ſofort nach Ver
öffentlichung des Ukas betreffs Einberufung einer
Volksvertrekung aufgenommen werden ſoll.

Wie eine Löwin, die ihr Junges verteidigt, gekommen. Die erzürnten Herrn waren nicht weit
davon entfernt, den Anweſenden das unterhaltende
Schauſpiel eines Boxerkampfes zu gewähren, als
ſich die Tür öffnete und die Braut mit einer nicht
gerade liebens würdigen Miene heraustrat, gefolgt
von der Frau Aktuar, die noch allenthalben an
ihrer Tochter herumzupfte.

Dieſes lange erwartete Ereignis elektriſterte die
ganze Verſammlung. Alle begrüßten die hübſche
Braut, die ſich indeſſen recht kühl verhielt und nur
für ihre Toilette und zumal für die Handſchuhe
mit achtundvierzig Knöpfen Sinn zu haben ſchien.

Alle ſahen ſich nach dem Bräutigam um, doch
niemand erblickte ihn. Er war nicht im Zimmer.

„Er wird wohl gleich hereinkommen,“ ſagte
der Herr Aktuar, dem noch die Röte des Zornes
im Geſicht ſtand.

Man wartete nun, bis der Bräutigam herein-
treten würde.

Sehen wir uns indeſſen nach letzterem um.
Als es zwölf Uhr ſchlug, ſchlüpfte er unbe

merkt aus der Tür, an der er ſtand, nahm im
Vorſaal ſeinen Zylinder und eilte leichten Schrittes
die Treppe hinab.

Er ging bis zur Straßenecke. Hier winkte er
einem Dienſtmann, über deſſen rubinfarbenen Ge
ruchsorgan ein paar ſchlaue Augen blitzten.

Neuber gab ihm einen Auftrag, wobei er ihm
einige Worte einprägte, die er ihn wiederholen ließ.

„Jch erwarte Sie,“ ſchloß er, „in einer Droſchke
hier an der Ecke. Erwähnen Sie nichts davon!



General Linewitſch fährt mit der Abſendung
vptimiſtiſcher Berichte vom Kriegsſchauplatze fort,
um den Einfluß der Kriegspartet zu ſtärken Man
ſpricht denn in Petersburg auch wieder in einem
recht hochfahrendem Tone, erklärt, daß Rußland
noch nicht beſtegt ſei, und daß auch eine Volksver
tretung nicht in die Abtretung von Land oder in
die v einer Kriegsentſchädigung willigen
werde.

Der ruſſiſch-japaniſche Krieg
Auf dem öſtaſiatiſchem Kriegsſchauplatze

ruhen die Aktionen angeſtchts der ſchwebenden
Friedensverhandlungen, auch ohne daß ein beſon-
derer Waffenſtillſtand beſchloſſen iſt, die Rüſtungen
und Vorbereitungen für die eventuelle Fortſetzung
des Krieges ſind dagegen nicht eingeſtellt worden,
werden vielmehr vor Ruſſen wie Japanern mit
gleichem Eifer betrieben
Ueber die japaniſcheir Bedingungen werden
fortgeſetzt widerſprechende Mitteilungen laut. Ein
Mitglied der japaniſchen Friedens miſſion ſoll erklärt
haben, Japan werde 2 Milliarden Kriegskoſten
fordern, obwohl die öffentliche Meinung Japans
mindeſtens das doppelte verlänge. Ebenſo müſſe
die Jnſel Sachalin bedingungslos von den Ruſſen
abgetreten werden. Jn dem Falle, daß Rußland
eine dieſer beiden Bedingungen ablehnen ſollte,
werde die Konferenz für beendiegt angeſehen wer
den und Marſchall Oyamn die Offenſive ſofort
aufs neue beginnen.

Lokales und Provinzielles.

S Annabunrg. In der am Freitag abgehaltenen
Gemeinderatsſitzung wurde unter Punkt 1 der Tages
ordnung nach Anhörung eines ausführlichen Re
ferats ſeitens eines Vertreters der Stuttgarter Ver
ſicherungsanſtalt einer erhöhten Verſicherung der
Feuerwehrmannſchaften gegen Unfall, Jnvalidität
Und Todesfall zugeſtimmt. 2. Die Zuſchlags-Er
teilung zur Verpachtung der Ländereien in der ſo
genannten Kälberhutung, welche einen Erlös von
Mk. 207. ergab, wird gutgeheißen. 3. Die An
ſchaffung eines Obdukttonstiſches und Desinfektions
Apparates ſowie die Anſtellung eines Desinfektors
wird genehmigt. 4. Der Antrag auf Beſchaffung
eines Gemeindekaſſenlokals wird als erledigt von
der Tagesordnung abgeſetzt. 5. Der unverehel. Hen
riette Dr., welche ſchwer erkrankt ſich in großer Not

vorläufig abgelehnt und
gang der Koſtenrechnung abzuwarten. Nach
Kenntnisnahme einer Zuſchrift des Forſtfiskus in
Sachen der Entwäſſerung des Auerbachs beſchließt
die Verſammlung, daß die Baukommiſſton die pro
jektierte Anlage an Ort und Stelle einer eingehen
den Prüfung unterzieht. Schluß der Sitzung 11 Uhr.

Die Schoten des Goldregens ſind
nunmehr entwickelt und werden wegen ihrer ent
fernten Aehnlichkeit mit den ſüßen Schoten der Erbſe
zuweilen von Kindern gegeſſen. Da der prächtige
Goldregen als Zierpflanze in den meiſten Anlagen
zu finden iſt, ſei auf die ſtarke Giftigkeit der Schoten
aufmerkſam gemacht, was namentlich Eltern und
Kinderwärterinnen beachten mögen!

Wenn Sie Jhren Auftrag gut ausführen, be
kommen Sie einen Taler.“

Dann nahm er eine Droſchke, erwartete den
Dienſtmann, hörte lächelnd ſeinen Bericht an, gab
ihm den verſprochenen Taler und fuhr eiligſt davon.

Kehren wir indeſſen zu der Hochzeits geſellſchaft
zurück.

Es war unangenehm, daß nach ſo langem
Harren auf die Braut der Bräutigam ebenfalls
auf ſich warten ließ. Die allgemeine Verlegenheit
ſtieg und die Braut ſah ſchon ſehr verſtimmt aus,
als es draußen ſchellte.

Der Herr Aktuar öffnete die Tür zum Vorſaal,
und man ſah, daß das Mädchen draußen mit
einem Dienſtmann ſprach.

Mit den Worten; „Jch habe der Hochzeits
geſellſchaft etwas auszurichten,“ trat der Mann ins
Zimmer mitten unter die Gäſte.

„Herr Neuber läßt ſich der verehrten Hochzeits
geſellſchaft beſtens empfehlen ſprach er, indes ſeine
Augen den Rubinglangz ſeiner Naſe überſtrahlten.
„Er hat ſich aber die Sache anders überlegt und
iſt ſchon auf der Heimreiſe. Er hat eingeſehen,
daß es ihm zum Ehemann doch an der nötigen
Geduld fehlt.“

Und mit höſlicher Verbeugung ſchritt der Dienſt
mann zur Tür hinaus.

Ende

Großtreben, 11. Aug. Beim Getreideeinfahren
vom beladenen Wagen gefallen und ſich einen Arm
gebrochen hat am Mittwoch nachmittag Frau Müller
von hier.

Herzberg, 11. Aug. Beim Wäſcheſpülen am
geſtrigen Tage unterhalb der Fiſchkäſten rutſchte
die verehelichte Schuhmacher H. in die angeſchwol
lene Elſter. Auf Zuruf des Fiſchers F. ſprangen
zwei Männer hinzu, welche die Frau noch recht-
zeitig herausziehen konnten. Als geſtern mittag
verſchiedene beim Brückenbau bei Neudeck beſchäf
tigte Arbeiter in der Elſter badeten, geriet der
Zimmermann Müller aus Rahnisdorf in eine tiefe
Stelle. Er rief um Hülfe, ging aber gleich unter,
als ihm nicht ſofort Beiſtand geleiſtet werden konnte.
Er tauchte nicht wieder auf, auch konnte bisher ſein
Leichnam nicht aufgefunden werden. Der Ver
unglückte, ein Familienvater, ſoll beim Militär Frei
ſchwimmer geweſen ſein.

Lühbenau. Unter ganz eigenartigen Erſchei
nungen verſtarben am Sonntag hier zwei jugend
liche Geſchwiſter. Dieſelben ſollen giftige Beeren
gegeſſen haben.

Finſterwalde, 9. Aug. Hier wurden zwei vaga
bondierende Zigeuner verhaftet, die aus Aerger
darüber, daß man ſie aus der Stadt gewieſen hatte,
einen Polizeibeamten zu Boden ſchlugen und ſicher
lich noch ſchwer mißhandelt hätten, wenn nicht recht
zeitig Hilfe von dritter Seite geleiſtet worden wäre.
Beim Getreidedreſchen geriet das jährige
Töchterchen des Hüfners Gerhardt in Drößigk mit
dem Kleidchen in das Getriebe, wobei ihm außer
inneren Verletzungen beide Beine gebrochen wurden.

Kottbus, 11. Aug. Jnſolge Wolkenbruchs im
Gelände des Gollnitzer Einſchnitts bei Kalau wurden
am 10. Auguſt Nachmittags 6 Uhr die Seitengraben
des Einſchnitts bis über das Ufer überſchwemmt
und die Gleiſebettung an mehreren Stellen fort
geſpült. Beim Uberwege des Kemmener Weges,
Kilometer 146,6, kam hierzu noch das zu Tal ge
hende Waſſer vom Südabhang des Berges und
die Bettung unter beiden Gleiſen wurde hier fort
geſpült, ſodaß der Zugbetrieb vorübergehend ganz
eingeſtellt werden mußte. Schnellzug 104 erlitt
hierdurch eine Verſpätung von 75 Minuten, die
Züge 499 und 508 zirka l einhalb Stunden.

Tentſchental, 9. Aug. Geſtern nachmittag
wurde die Ehefrau des Arbeiters Köhler beim
Aehrenleſen vom Blitze getroffen und ſofort getötet

Das Eiſenbahn Unglück bei Spremberg
hält überall in Deutſchland, beſonders aber in den
Provinzen Schleſten und Brandenburg die Gemüter
in andauernder Erregung. Man kann es ſich kaum
vorſtellen, wie es bei unſerem ſonſt gut geregelten
Eiſenbahnbetriebe möglich iſt, daß zwei Schnellzüge
auf offener Strecke und am Tage mit faſt unge
minderter Gewalt verderbenbringend aufeinander
ſtoßen können. Wenn man ſich vorſtellt, daß die
Unachtſamkeit eines einzigen Menſchen hier in
dieſem Falle die des dienſthabenden Stationsbeam
ten Stulliß in Spremberg genügt, ein derartiges
Unglück herbeizuführen, ſo muß man die Sicherheits
vorkehrungen des Eiſenbahnbetriebes ein begrün
detes Mißtrauen entgegenbringen. Die eingleiſige
Strecke mit größerem Schnellzugverkehr erfordert
ſowieſo eine beſondere Aufmerkſamkeit, umſo größer
mußte ſie ſein in der Hauptreiſezeit, wo die Fahr
planmäßigen Züge durch fortgeſetzte Vor und Nach
zuge vermehrt ſind. Daß in ſolcher Zeit die Sicher

Vorbeigelungen.
Humoreske von Adolf Thiele.

(Nachdruck verboten.)

„Das Bier, das nicht getrunken wird, hat
ſeinen Beruf verfehltl!“ Dieſen richtigen Satz prak
tiſch im Leben zu verwirklichen, iſt die Aufgabe der
Gaſtwirte, ein Beruf, dem auch Friedrich Rümpler
angehörte. Er war jedoch zugleich auch Mitglied
einer noch weit mehr verbreiteten Menſchenklaſſe
der Unzufriedenen.

Da ſaß er nun draußen in Großlichterfelde bei
Berlin und wartete die ganze Woche in Gemein-
ſchaft mit ſeiner Frau und einer Anzahl Fliegen
auf Gäſte, und am Sonntag wußte er dann wieder
nicht, wo er dieſe letzteren unterbringen und wie
er ſie bedienen ſollte.

„Er, wie ſeine beſſere Hälfte hatten dieſes Leben
überdrüſſig, er verkaufte daher Haus und Wirtſchaft
und ging auf die Suche nach einer ſolchen in Berlin.

„Ein treuer, regelmäßig verkehrender Kunden
ſtamm, das iſt unſere Sache

Dieſen Grundſatz hatten ſich beide Eheleute
auserkoren.

Natürlich mußte man die Sache wohl über
legen, lieber ein bischen warten und nicht gleich
hereinfallen

Halt! Da ſtand in der Zeitung eine Wirtſchaft,
im Norden Berlins gelegen, „mit gutem Umſatz,

heit des Betriebes von einem durch anderweite
Dienſtgeſchäfte noch in Anſpruch genommenen Be
amten allein abhängig ſein ſoll, will dem Laien
nicht in den Kopf. Nachdem das Unglück geſchehen,
wird ja wohl ſeitens der Verwaltung die Verhin
derung dieſes offenbaren Mißſtandes ins Auge
gefaßt werden, vor Allem wird ſie wohl aber jetzt
ſchleunigſt die Herſtellung eines zweiten Geleiſes
veranlaſſen, daß ſchon lange als notwendig von
allen Reiſenden dieſer von Berlin nach unſeren
ſchleſtſchen Gebirgen führenden Hauptſtrecke erkannt
worden iſt. Einmütig fordert die Preſſe beider
Provinzen das noch nicht überall ausgebaute zweite
Geleis für die Eiſenbahnſtrecke BerlinGörlitz, es iſt
ein unbedingtes Erfordernis für deren Sicherheit
und den ſchnelleren und glatten Betrieb

Zu den Urſachen des Unglücks wird von der

„Die Berlin Görlitzer Bahn und inithin auch die
Strecke Spremberg Weißwaſſer ſind eingleiſig.
Es iſt klar, daß dieſer Bahnbetrieb große Gefahren
in ſich birgt. Zur Sicherung des Verkehrs iſt das
„Anbietungsſyſtem“ eingeführt. Dieſes Syſtem be
ruht darauf, daß der dienſthabende Stationsbeamte
einer Station A einen Zug in der Richtung nach
Station B erſt ablaſſen darf, nachdem er den Zug
in B angeboten hat und dieſer dort angenommen
iſt. Der Beamte in A hat alſo nach dieſem „An-
bietungsſyſtem“ telegraphiſch der Dienſthabenden
Beamten in B mitzuteilen, daß der Zug in A zur
Abfahrt bereit ſteht und anzufragen, ob die
Zwiſchenſtrecke frei iſt und von B. aus nicht befahren
wird. Erſt nachdem von Station B die Zuſtimmung
zur Abfahrt gegeben iſt, kann die Ablaſſung des
Zuges erfolgen. Hiergegen hat der dienhabende
Stationsbeamte in Spremberg gefehlt. Er hat den
Zug Nr. 113 aus dem Bahnhof herausfahren laſſen
ohne ſich zu vergewiſſern, ob die Strecke befahren
war oder nicht.“ Zu dieſer Erklärung ſchreibt
der „Berl. Lok.Anz.“: „Dieſe Ausführungen ent
laſten die Eiſenbahnverwaltung keineswegs Auf
der einen Seite iſt es kaum zu verſtehen, daß eine
ſo ſo ſtark befahrene Strecke wie die von Cottbus
nach Weißwaſſer eingleiſtg betrieben wird, anderſeits
müßte jedenfalls ein vollkommenes Sicherungsſyſtem
zur Anwendung gelangen als das „Anbietungs-
ſyſtem“, deſſen Funktionieren von der Aufmerkſam
keit eines einzelnen Beamten abhängig iſt.“ Die

gleiſigkeit der Unglücksſtrecke „Schade, daß der
Etſenbahnminiſter v. Budde nicht einmal die nach

Gaſt, ſondern als ſchlichter unerkannter Fahrgaſt
zweiter oder dritter Klaſſe! Da das Unglück jetzt ge
ſchehen iſt, wird es vermutlich auch an der Abhilſe
nicht fehlen, jetzt, erſt jetzt.

Die amtlichen Erklärungen, daß das Sprem-
berger Eiſenbahnunglück lediglich durch den Sprem
berger Stationsaſſiſtenten verſchuldet wurde, indem
dieſer den Schnellzug 113 abfahren ließ, trotzdem
der Nachzug 112 herannahte, macht die Forderung
nach Doppelgleiſen nicht verſtummen. Man betont,
daß, gerade weil Fehler vorkommen können, zwei
Schienenſtränge vorhanden ſein müſſen und zwar
auf allen Strecken mit Schnellzugverkehr, gleichviel
ob der Verkehr nach Anſicht der Bahnbeamten er
heblich iſt oder nicht. Das werde zwar Millionen
von Mark koſten, werde aber zur Pflicht, wenn
man an die vierzehn Toten von Spremberg denke.
Der zweigleiſige Betrieb hebe eine Reihe von Ge
fahren automatiſch auf, die dem eingleiſtgen Betrieb

Na, die alte Geſchichte, aber probieren konnte
man's ja einmal

Rümpler ſchrieb den geforderten poſtlagernden
Brief und bekam Tags darauf von Herrn Reſtau
rateur Drinnel die Antwort, das verkäufliche „Re
ſtaurant“ ſei die „Traube“, „der Umſatz ſei ſehr
gut, das Geſchäft noch ſehr erweiterungsfähig“;
natürlich fehlte auch Straße und Hausnummer nicht.

Der kaufluſtige Mann ſchrieb ſofort zurück, er
werde ſich zu mündlicher Verhandlung ginm Donners
tag gegen Abend einfinden, und pünktlich ſetzte er
ſich auch auf die Eiſenbahn und gondelte darauf
mit dem Omnibus nach dem Norden der Weltſtadt.

Rümpler, der gar nicht ſo Ungewitzt war, nahm
ſich vor, einſtweilen ſein ſchützendes Jnkognito zu
wahren und ſo das Geſchäft recht hübſch aus der
VogelPerſpektive zu betrachten

Beim Eintritt fiel ihm ſofort auf, daß das
Lokal, ein ziemlich großes Zimmer, ganz gefüllt
war; Wirt und Kellner hatten alle die Hände voll
zu tun.Mit Mühe erhielt der neue Gaſt noch einen
Platz, beſtellte ein Glas Bier und lauſchte der Unter
haltung, die ſich am Tiſche angeſponnen hatte.

Ein ſchwarzbärtiger Mann erzählte ſoeben von
den Düten, die er fabrizierte, erwähnte die ver
ſchiedenen Formate, Farben und Aufdrucke und er
klärte zum Schluſſe ſein Dütengeſchäft für ſehr intereſ
ſant, was die Hörer mit einem ſtummen Kopf
nicken beantworteten.

Geſchäft noch ſehr erweiterungsfähig.“ Ein anderer, ſehr wohlgenährter Herr nahm

Eiſenbahnbehörde folgende Erklärung abgegeben

„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt in einer Kritik über die Ein

Schleſien führenden Bahnen eine perſönlichen Prü
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Bei dem gräßlichen Unglück iſt mir, ſo ſchreibt

ein höherer Juſtizbeamter in Barmen dem „B. T.
außer der Geiſtesabweſenheit des Stationsbeamten
folgendes ganz unerklärlich Wo iſt denn vor dem
Unglück der Dienſt der Bahnwärter geblieben
Vor der Abfahrt jedes Zuges erſchallt doch in jeder
Wärterbude das Läuteſtgnal. Mußte nicht jeder
Wärter ſofort erkennen, daß der Spremberger Zug
dem anderen entgegenrannkte und war er nicht im
ſtande, auf Grund der beiden Signale die Kata
ſtrophe vorauszuſehen und Warnungsſignale zu
geben Ein Breslauer Techniker ſpricht ſich da
hin aus daß das Unglück nicht allein durch arge
Nachläſigkeit oder menſchliche Schwäche herbeigeführt
wurde. Die wahre Urſache liege darin, daß vie

gkeit oder Untätigkeit einzelner

Station mit dem fahrenden Zuge auf freier Strecke
ohne direkte Verbindung ſei, und doch ſei es ſo
leicht, der Zug ohne Unterbrechung mit der Station
telephoniſch zu verbinden.

Aus Magdeburg wird gemeldet, daß das
ſtaatsanwaltliche Ermittelungsverfahren in Sachen
der Spremberger Eiſenbahnkataſtrophe abgeſchloſſen
iſt. Gegen den beſchuldigten Stationsbeamten
Stulljuß iſt die Vorunterſuchung wegen fahrläſſiger
Tötung eingeleitet worden.

Gewitter und Wolkenbrüche

haben am Donnerstag nachmittag in verſchiedenen
Teilen, namentlich im Südweſten Deutſchlands und
im öſtlichen Frankreich unberechenbaren Schaden
angerichtet. Aus Landau wird gemeldet Donners
tag ſind in Oberbergheim acht Bauerngehöfte in
folge Blitzſchlags niedergebrannt. Ueber der gan
zen Pfalz, beſonders über Landau und Neuſtadt
ging ein ſchweres Unwetter nieder. Die Weinernte
iſt durch den Hagel vernichtet, die Obſternte iſt ver
loren. Schwer gelitten haben auch die Tabak und
Hopfenfelder ſowie der Zuckerrübenbau. In Neu
ſtadt a. d. Haardt ſahen die Dächer aus wie von
Kugeln durchlöchert. Jm Bahnhof Appenweier
wurden die Güterhalle abgedeckt und die Trümmer
auf die Gleiſe geweht, mehrere Güterwagen wurden
Umgeworfen, wodurch bedeutende Verkehrsſtockungen
entſtanden. Militär mußte zu den Aufräumungs
arbeiten herangezogen werden. Gleiche Hiobspoſten
werden aus Stuttgart gemeldet.

Dresden und das Elbtal, beſonders aber der
Rabenauer Grund und das Saubachtal wurden von

einem Wolkenbruch ſchwer getroffen D
e Waſſer angerichtete Schaden iſt noch größer als

er im Jahre 1897. Wieſen und Aecker ſtehen in
breiten Flächen unter Waſſer. Die Häuſer ſind in
den unteren Geſchoſſen überſchwemmt. Große Holz
lager wurden weggeſchwemmt, ſteinerne Brücken
wurden fortgeriſſen, viele Häuſer ſind unterſpült
und dem Einſturz nahe, Bäume wurden entwurzelt
und Hausgeräte und Vieh, namentlich Schweine,
weggeſchwemmt. Die Pioniere aus Dresden wur
den zur Hilfeleiſtung kommandiert. Die Elbe iſt
im Steigen begriffen.

Ein tornadoähnliches Unwetter ging, wie aus
Gera berichtet wird, über die dortige Gegend nieder.
Am ſchwerſten betroffen wurde Ronneburg. Die
ungeheuren Waſſermaſſen drangen in die Häuſer
und Fabriken ein, ſodaß in letzteren der Betrieb
eingeſtellt werden mußte. Troſtlos ſieht es in den
Gärten und auf den Feldern aus, wo das ab
gehauene Getreide von den Waſſermaſſen fort

geſchwemmt wurde. Der Schaden iſt unberechenbar.

ſodann während einer Geſprächspauſe aus einem
Döschen ein Klümpchen Salz und ſteckte es mit
ſehr behaglicher Miene in den Mund.

„Was eſſen Sie denn da fragte einer der
Anweſenden, während die übrigen ſeine Worte mit
geſpannten Blicken begleiteten.

„Ein Salz für Hals und Lungenkatarrh!“ er
klärte der Wohlgenährte. „Großartige Wirkung,
hat mir das Leben gerettet. Jch war ja ſo ſchwach

Als der blühende Mann ſodann gefragt wurde,
wo das Salz zu beziehen wäre, entgegnete er: „Jch
habe die Vertretung.“

Mittlerweile hatte ein Herr, der ſich durch vehe
mentes Schnauben und Schneuzen auszeichnete,
Rümplers Aufmerkſamkeit nach einem benachbarten
Tiſche gezogen. Dort wetterte ein hagerer Mann
„Nein, der Verein hat ſich überlebt, er muß ſich
auflöſen; derartige Vereine haben keinen Zweck!“

Rümpler fragte, um auch etwas zu ſagen, ſeinen
Nachbarn, was für einen Verein denn jener meinte,

„Den Wohltätigkeitsverein Charitas!“ war die
Antwort.

„Wie? Na, warum will er denn den Verein
aufgelöſt haben

„Wiſſen Sie, er iſt Schneider und hat früher
für den Verein gearbeitet; nun haben ſie es einem
anderen Schneider gegeben.“

Ah, ſo
Jn dieſem Augenblicke wandte ſich ein Herr,

der Rümpler bisher den Rücken gekehrt hatte zu

Ein Wirbelſturm von ſeltener Hefſtigkeit, dem
auch mehrere Menſchenleben zum Opfer ſielen, hauſte
in den Ardennen und an der Magas. Der durch
den Sturm verurſachte Schaden wird in Sedan
und Umgegend auf vier Millionen Francs geſchätzt.
Davon entfallen auf die Stadt Sedan allein andert
halb Millionen. Der Stadtpark und der Friedhof
von Sedan ſind vollſtändig vernichtet. Eine Frau
wurde getötet; die Zahl der Verletzten iſt bedeutend
Jn 20 Gemeinden rings um Sedan iſt die Ernte
vollſtändig vernichtet.

Vermiſchtes.
Ein Familiendrama ſpielte ſich in Berlin ab.

Ein Mechaniker vergiftete ſeine Frau und ſein vier
jähriges Töchterchen durch Chloroform. Bei ihm
ſelbſt verſagte das Gift. Zweteinhalb Tage harrte
er bei den Toten aus, dann griff er, als die von
Nachbarn herbeigerufene Polizei in die Wohnung
eindrang, zum Revolver, verletzte ſich jedoch nicht
lebensgefährlich. Als Beweggrund zu der Tat gab
er Nahrungsſorgen an.

Ein ſchlechkes Heringsfahr. Wenig erfreuliche
Nachrichten laufen über die Fangergebniſſe unſerer
Heringslogger ein. Sechs von den 18 Loggern der
Fiſchereigeſellſchaft in Glückſtadt ſind vor ſieben
Wochen zur erſten Fangreiſe nach den Shetlands
Jnſeln ausgefahren, und noch iſt kein Schiff zurück
gekommen. Die Nachrichten, die in der vorigen
Woche eingetroffen ſind, lauteten dahin, daß die
Fänge ſehr wenig ergiebig ſind, daß die Logger
erſt je 50 bis 60 Tonnen Heringe gefangen haben.
Mit dieſer geringen Ausbeute werden die erſten
Logger in den nächſten Tagen zurückkehren müſſen
da ſie nur auf acht Wochen mit Proviant verſehen
ſind. Auch die übrigen Herings-Fiſcherei Geſell
ſchaften haben über ſehr geringe Fänge zu klagen.
Jn Elsfleth iſt dieſer Tage als erſter der Logger
„Oberrege“ mit 28 Tonnen heimgekehrt; derſelbe
hatte in Lervik den Fang von mehreren Loggern
übernommen. Jn Holland ſind die erſten beiden
Logger mit einem Geſamtfang von 200 Tonnen
angekommen.

Aeber billige Fleiſchpreiſe berichtet ein Som-
merfriſchler, der ſich jetzt vier Wochen in Roskilde
in Dänemark aufgehalten hat. Dort koſtet das
Pfund Schweinefleiſch nur 35 Pfg. Die Viehbeſitzer
bringen das Vieh nach großen Zentralſchlächtereien,
deren es in Dänemark über 50 gibt, wo es zum
Export verarbeitet wird. Es werden große Mengen
Fleiſch vornehmlich nach England ausgeführt. Be
ſonders bemerkenswert iſt es, daß Lunge, Leber
und dergleichen ſo gut wie garnicht verarbeitet
werden. Selbſt der einfache Mann genießt in
Dänemark ſchon zum erſten Frühſtück Fleiſchſpeiſe.

Ein Vorkommnis traurig-heiterer Art ſpielte
ſich auf dem Bahnhofe zu Göttingen vor einem
der Fahrkartenſchalter ab. Ein Ehepaar, bereits
über die Flitterwochen hinaus, wollte eine gemein
ſame Fahrt mit dem Abendzug nach Hannover an
treten. Schon auf dem Wege zur Bahn mußte
es zu Reibereien gekommen ſein, denn mit lautem
Schimpfen betraten beide das Stationsgebäude.
Jetzt aber verweigerte der Herr Gemahl das unbe
dingt nötige Fahrgeld. Von Seite der Frau Tränen,
Bitten, und als auch das Schimpfen nichts fruch-
tete, da trug der Ehemann eine ſchallende Ohrfeige
davon. Er „Du böſes Weib, ich laſſe Dich arre
tieren Sie: „Willſt Du jetzt das Fahrgeld be
zahlen Er „nein!“ „Sie: „Klatſch, klatſch, Num-

fällig um. Er wie Rümpler faßten ſich ins Auge,
erhoben ſich und ſchüttelten ſich die Hände

An Tag, Fritz, wo kommſt Du denn her
„Direkt aus Lichterfelde, hatte hier in der Nähe

eine Beſorgung.“
„Willſt Du Dich nicht mit zu mir ſetzen
Rümpler holte ſein Bier und nahm am an

deren Tiſche mit Platz.
Nachdem ſich ſein guter Freund Gericke über

ſeine Familie erkundigt, fragte Rümpler: „Hier iſt's
ja mächtig voll, und noch dazu ſchon ſo zeitig

„Ja, weißt Du, meinte Gericke flüſternd, „Die
Sache iſt ſo. Der Budiker hier, der Drinnel, der
will nämlich den Kram verkaufen, und heute ſoll,
wie ich ganz unter der Hand erfahre der „Neue“
kommen. Nun haben wir alle Freibier und auch
noch ſauren Aal, verſtehſt Du

Sooo machte Rümpler erſtaunt, ſofort faßte
er ſich aber wieder. „Sehr gut! Famoſe Jdee!
Uebrigens kannſt Du mir einen Gefallen tun, neun
mich hier nur Schneidt!“

„Warum denn
Rümpler flüſterte Gericke einige Worte zu, wo

rauf dieſer ſich vor Lachen ſchüttelte
„Noch ein Glas gefällig, meine Herren fragte

der Wirt bald darauf.
„Na, was meinſt denn Du, Schneidt äußert

Gericke, und zwei friſche Gläſer erſchienen
Nun entſpann ſich am Tiſche ein lebhaftes Geſpräch, an dem der in ſein Jnkognito gehüllte

mer zwei und drei!“ Er Ja, ja, hier das Geld!“
Sie: „Was, nur vierter Klaſſe?“ Er „Ja.“ Sie:
„So warte,“ und darauf ſiels hageldicht auf den
Armen nieder. „Kann ihr nicht widerſtehen,“ und
ſo leiſtete der Folgſame auch noch die Nachzahlung.
„Es iſt vollbracht, Herr, ſchütteln Sie ſichl“ So
rief jemand aus den zahlreichen Zuſchauern.

Ein ungeduldiger Sträfling. Jn Zürich war
kürzlich ein Maun, namens Furrer, wegen Dieb-
ſtahls zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden
und ſollte nach Dielsdorf gebracht werden, um ſeine
Strafe abzuſitzen. Da der Zug noch nicht gekommen
war, ſchloß der Gendarm, der den Transport aus
führte, ſeinen Gefangenen in das Wartezimmer ein.
F. wollte, ſo ſchreibt man der „Berl. Ztg. nicht
länger warten. Da ein Fenſter offen ſtand, ſtieg
er auf die Straße hinab, nahm ein Zweirad, das
einem Detektiv gehörte und radelte zu dem Ge
fängnis. Dort erzählte er, daß er ſechs Monate
ſitzen müſſe und ſeinen Wärter zurückgelaſſen habe.
Der Direktor glaubte erſt, der Mann mache ſich
einen Spaß mit ihm, aber als er nach Zürich tele
phonierte, fand er zu ſeinem großen Erſtaunen die An
gaben beſtätigt. Der Ungeduldige erhielt ſeine Zelle

Nach der Yinrichtung eines in Orleans Ver
urteilten gaben, wie aus Paris berichtet wird, die
Augen noch deutlich wahrnehmbare Zeichen des
Verſtändniſſes, als der Arzt in der Nähe des ab
geſchnittenen Kopfes zweimal mit ſtarker Stimme
den Namen des Mannes rief. Beim dritten Ruf
war das gewiſſe Zucken an den Augenwinkeln nicht
mehr bemerkbar.

Produkten Börſe.
Werliner Frühmarkt am 12. Auguſt. Weizen per Septbr.

170,75. Roggen neuer guter [147,50 149,50 ab Bahn. Gerſte
leichte inländiſche Futtergerſte 140—148, ſchwere 147--156 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 133 140 frei Wagen,
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 157
bis 164, mittel 151--156, gering 147 150 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 138 139, runder 139 141 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel 143 bis
150, fein 153 164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,00--22,75. Roggenmehl 0 und 1 19,10--20,30. Weizen
kleie 9,75 10,50. Roggenkleie 10,75-11,25 Mk.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Werlin, 12. Auguſt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden: 3063 Rinder, 1175 Kälber, 11220 Schafe, 8612
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark.
Für Rinder: Ochſen: vollfl. gusgem. höchſten Schlachtwerts,
höchſtens 7 Jahre alt, 76—80, junge, fleiſchige, nicht ausgem
u. ältere A1 75; ausgem. mäßig gen. junge U. gut gen. ältere
64-—-68; gering. gen. jeden Alters 6062. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 71-75, mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 6670; gering gen. 58 64. Farſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwertgs do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 62—65; ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 58—60; mäßig gen. Färſen und Kühe 56
bis 58; gering gen. Färſen und Kühe 53- 55. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 84—88; mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 738-81; geringe Saugkälber
58—68; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 56 62. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 81-84; ältere Maſt
hammel 77—80; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
68 72, Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug:
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen,
höchſtens I Jahre alt 68. fleiſchige Schweine 62 65,
gering entwickelte 63; Sauen

Tmreigeon s haben durch die AnngAnzeigen jeder Art burger Zeitung, welche

hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
TLokalblatt, iſt anerkannt guten Grfolg.

Rümpler vergnügt teilnahm. Das Bier ſchmeckte
ihm wie allen anderen vorzüglich, auch dem ſauren
Aal tat er volle Ehre an, und als er ſchließlich
aufbrach und dabei dem Wirte in die Hände lief,
ſchüttelte er ihm die biedere Rechte mit den Worten:
„Gute Nacht Herr Wirt; beſten Dank für alles!
Es iſt das erſte Mal, daß ich bei Jhnen verkehre,
aber es hat mir ſehr gut gefallen.“

Und am nächſten Morgen ſaß Rümpler ſchmun-
zelnd an einem Brief und ſchrieb: „Nochmals
beſten Dank für freundliche Bewirtung, die ich
geſtern unbekannter Weiſe bei Jhnen erhielt. Jhr
Aal war ſehr gut, das Bier vorzüglich; ich kann
Jhnen als Kollege nur empfehlen, bei der Brauerei

zu bleiben.“ Ende
Humovriſtiſches.

Rentabel. „Die neue Entfettungskur
anſtalt ſoll ſich ja ſo gut rentieren!“ „Gewißl!..
Drei Beſitzer hat ſie bisher ſchon gehabt und
alle drei ſind dick und fett dabei geworden!“

Voshafter Beſcheid. Dem Lord Derby,
der lange Zeit an der Gicht litt, ſandte einſt ein
Weinhändler eine Probeflaſche zu mit der Ver
ſicherung, daß dieſer Wein von vorzüglicher Wir
küng gegen die Gicht ſei. Aber ſchon am nächſten
Tage ſandte der Lord die nachfolgende Antwort
ein: „Jch habe Jhren Wein empfangen und pro-
biert, ziehe aber die Gicht vor.“



Anzeigen.
Oberförſterei Thiergarten

Gras- Verkauf.

Die Grasnutzung auf der ſo
genannten Himmlerwieſe und auf
der Münzwieſe ſoll am
Mittwoch, den 23. August er.

nachmittags 5 Uhr
bei dem Forſthauſe Zſchernick
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
kauft werden.

Thiergarten, den 12. Auguſt 1905.
Der Forſtmeiſter.

Beſſere Anter-
Wohnungen

2 Stuben, Kammer, Küche, Keller,
Stall und Garten, ebenſo

1 Erkerwohnung
mit Stube und Kammer ev. Küche
in der Ulmenſtraße, ſind vom
I. Oktober er. zu vermieten.

W. Runze.
Eine Giehbelvohnung

iſt zum 1. Oktober er. zu vermieten
Torgauerſtraßze 31.

Zwei geräumige
Oberwohnnngen
ſind zu vermieten Torgauerſtr. 18h
und 1884a.

Hermann Veck.

Möhl. Zimmer
am Markt zu vermieten. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

Zum J. Oktober ſind in meinen
neuerbauten Häuſern

große und kleine

Wohnungen
mit Kellergelaß, gewölbten Ställen,
Bodenraum u. Gartenland zu ver
mieten. Auge Acoken,

Privia Roggenkleie,
bei 5 Zentner à Ztr. Mark G,90.
Beſtellungen erbitte eventl. per Poſt
karte. Adolf Weicholt,

Prettin.

eu Kuverts“
mit FirmaAufdruck,

ſowie

in allen e
e

ſauber, ſchnell und
billig die

Buchdruckerei
vonPermn, henen

Annaburg.

Fahrra ad Lack,

roth Und ſchwarz, à Büchſe 50 Pf.,

Fahrad- Lakernen- Oel
Flaſche 40

Ofen- Lack für eiſ.Flaſche 40 h

Kautſchuck Löſung
in Duben zu 10 i. 25 Pf.

empfiehlt
Drogerie ne Annaburg

O. S

efen C.

er vhne Proviſions-Vorſchuß
Geſchäft, Grundſtück, Hotel,
Werkſtatt, Fabrik, Gut, Zie

gelei, Brauerei, Sägewerk, Bau
parzelle 2c. ſchnell verkaufen oder
Hypotheken aufnehmen will, wende
ſich an das weitverzweigte

Büreau „ermes“,
Bexlin, Krausnickſtr. I.
Unſer Vertreter iſt zu dieſem Zweck
in nächſter Zeit in Annaburg und
Umgegend beſchäftigt und bitten wir
um vorherigen ſchriftlichen Beſcheid,
ob koſtenloſer Beſuch erwünſcht.
Strengſte Diskretion. Käufer er
halten dortſelbſt ſtets paſſende Ob
jekke koſtenlos nachgewieſen An
gabe der Bahnſtation bei ländlichen
Grundſtücken erwünſcht.

A.
Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruchexet von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Feinſten neuen

Delikateſz-
Sauerkohl

Sohn.

heinlachs
wieder friſch eingetroffen bei

M. Richter.

Zum Einmachen
empfehle ff. ungeblänten

C Mrystall-Zucker,feinste Brodrafſinade,

feinſten Wein Eſſig,
Salycilpulver c.

M. Richter.

G. Hollmig's

Zur Jagd Saiſonempfehle zu 9 billigſten Preiſen:

Rauchloſe Jagdpatronen,e Jagdpatronen Ia. Patronenhülſen, Central

gefettete Filzpropfen, Papppropfen, Zündhütchen, ferner
n Prima Jagd Pulver, verſchiedene Marken,ſpwie Leſtes Jagdſchrot allen Nummern.

J. G. l Sohn.
F'ertige
J in Kiefer und Nußbaum in gediegener und eleganteſter

Ausführung zu ſoliden Preiſen.
Gleichzeitig halte ſtets Lager in

r 99fertigen Särgen
vom einfachſten bis eleganteſten in allen Größen.
Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28.— an.

Annaburg. S
Ti J

Garantirt rein!ſülch u. Maſtpulver e

(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werden)
enth. 60 Theile (Marke A o 15 Teile Salz u. 25 Teile Vegetabielienempfiehlt à Kilo Packet 50 Pfg. franko

ODrogerie Annahurg e (0. Sehwarze)

J OSuekerhoenig
in. 2 Pfd. -Büchſen und 10 Pfd.

Eimern, ſowie ausgewogen,
feinſte Marmelade

a Pſe 35 fgempfiehlt M. Richten-

Allerfeinſtes

Provemceorröl

Strohhut Lackdenin Flaſchen a 30 Pfg.
ſowie auch ausgewogen,

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Prima geladene
und Lefaucheux Cal. 16, Ia. ſchwarze Filzpropfen und braune e

S Sohn 2
2

D
8

S
S

Deutſches en
Sehenswert! Ieder kann spielen!

Auf verſchiedenen a ſtellungen
prämiirt!

Nur allein in Annaburg
zu ſehen und zu benützen bei

Otto Schetlze,
Gaſthof zur Eiſenbahn

e
Photograph. J
Atelier.

Badereiſtraße 169
täglich geöffnet,

auch an Sonntagen.

e

S
S

S 868 5 eS h
Bild ſchön!

iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.
Alles dies erzeugt. Orientalische

Lihenmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburs.

Drompter Verfandt nach auswärks.
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
ff. Schultheiß Märzen

141 Flaſchen 1,00 Mk.
Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.

Hermann Beck.

Se

e Tafelöl) empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

n

Quehl,
Hleiderſtoffe Bluſenſtoffe

Wollene Mounſſeline
Imit. Mousseline, Satins, Zephir, Batist,

Organdy, Rips, Drucks.
Serrrn In vrr. Burſchen

Joppen, KnahenWaſchanzüge.

m Waſchbluſfen.
Das Eleganteſte!

Sämmtliche Besätze und Posamenten.

e

Das Neueſte!

Annabur g.
Unterrockſto

hKleiderſtoffe, S
ffe, Flanelte

Kleider und Hemden-Barchent
empfiehlt in allen Preislagen

G. Sohn.

besonders le
sam, auf beiden Sei
empfiehlt die

Anzüge, KnahenAnzüge,

S

werth, ross, n e
iten gummirt, Stücke 60 Den

e Apotheke Annaburg.Bettfedern
und Daunen

in beſter Ware empfiehlt

A. Reich.

Das Billigſte!

MNestle's
indermehl,

von ärztlichen Au
toriäten als

beſtes Kinder
S Nährmittel

Sanerkannt, iſt zu
haben in der
Apotheke

Anngburg.

Flechten
Schuppenfiechte, trockene und nässende Flechte,

sKroph. Ekzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger und alte Wunden sind oft sehr hartnackig

wer bisher Vorgeblteh hoftte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO-SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark 1.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Wachs, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benroekett, Von

Tery., Kampterptl., Perubals. je 5, Rigelv 80, Chryesarobin 0,6
Zu haben in don Apotheken.

ff. Himbeer-
T Timonahen-Snrug
in Originalflaſchen und ausgewogen

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Visitenkarten
ſtertig ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

ANachlaß
e

B Inseraten wolle man
den dafür zu zahlenden

Betrag der Einfachheit halber
gleich entrichten. Die kleine Zeile
wird mit 10 Pfg., für jede Wie
derholung die Hälfte berechnet.

Für größere Inſerate bezw.
ſtändige Jnſerenten bleibt der
alte Zahlungsmodus beſtehen.

Verlag der
„Annaburger Zeitung.

H. Steinbeiß.

ei e von einen

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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